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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 3. Quartal 1868 wolle man. auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Ex⸗ 
pevitionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 

5 ö Deutſchland. 

Berlin, 29. Juni. Trotz oder neben dem Bundesgeſetze 
über die Freizügigkeit iſt noch unterm 19. d. M. das handels- 
treibende Publikum vurch einen Reglerungs⸗Erlaß davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden, daß „fortan“ preußiſche Gewerbtreibende in 
Macklenburg und in Mecklenburg⸗Strelitz und die dortigen Ge⸗ 
werbettelbenden in Preußen „über die Beſugniß zum Gewerbebe⸗ 
triebe ſich in gleicher Welſe“ durch Gewerbe ⸗Legttimatlonskarten 
aue welſen können, „wie dies für die Angehörigen der Zollvereins⸗ 


ſtaaten, ſowte der übrigen zum norddeutſchen Bunde gehörigen! 


Staaten beſtimmt ist“. Der Artikel 3 der Bunpesverfaſſung be⸗ 
rechtigt aber ſchon den Angehörigen eines jeden Bundesſtagtes in 
jedem andern Bundesſtaate zum Gewerbebetrieb unter denſelben 
Vorausſetzungen, wie den Einheimiſchen. Weshalb galt für beide 
und ig beiden Mecklenburg alſo bisher eine Ausnahmebrftimmung, 
oder deutet deren Aufhebung auf die nahe Aſſimiltrung mit dem 
Zollverein? — Die’ Angelegenheit wegen der Verunſtaltung des 
Andrea del Sgrto'ſchen Meiſtetwerkes in dem hieſtgen Mu eum 
batte bekanntlich zur Zeit ein großes, allgemeines Aufſehen erregt. 
Es konnte nicht ausbleiben, daß die Sache von dem vorgeſetzten 
Unterrichts-Miſlſtertum genau und eingehend unterſucht worden iſt, 
und das Ergebulß derſelben wird, wie man hört, dem Hauſe der 
Abgeordneten mit dem Budget in einer beſonderen Denkſchrift mit⸗ 
getbeilt werden. Ungeſchehen kann die Verunſtaltung allerdings 
nicht gemacht, wohl aber feſtgeſtellt werden, wie und in welcher 
Welſe fie möglich geworden iſt. Auch werden Maßregeln getroffen, 
ähulicht Uebelſtände, fortan zu verhüten. 5 

Von der Elbe, 25. Junt. Der Nofdbund iſt nicht 
lebensfahig, ſchreien die Demokraten in Würtemberg, welche in 
Gemeluſchaft mit den frommen Partikulartsmus keln Bedenken tra⸗ 
gen, jede Unmabrbeit gegen Preußen für eiue erlaubte Liſt zu be⸗ 


trachten und den fo ſehr ſchwach unterrichteten Schwaben Märchen 


aller Art aufbinden. Es zeigt ſich die grenzenloſeſte Verachtung 
ihrer, Wähler, mit den ſelbbewußten Erdichtungen gegen elnen 
Staat aufzutreten, welcher nicht allein Deutſchlande alleinige Stütze 
ft . ch gar ö rig 4 0 den ag 9 b 

den Süden in aller Eile ſich einzuverlelben. Die Schamſoflgfeſt 
der Sprache, welche ſich jetzt in einem Thetle der ſchwäbiſchen und 
baleriſchen Preſſe laut macht, und in dem neuen „Wiener Flem⸗ 
denblatte“ zur Ebre Oeſterreichs einen neuen Beiſtand gefunden 
hat, iſt unbeſchreiblich, die' Verblendung der Regierungen, welche 
ſich in den Ergüſſen der Unverſchämtheit freuen, kaum verſtändlich. 
Oeſterreich iſt in ehriſchem Kampfe von Preußen geſchlagen worden 
— und was finden wie jitzt? Die Wiener Zeitungen ſind bereit, 
den ſchmutzigſten demokratiſchen Abbub aus Berlin ihren Leſern 
aufzutiſchen, während die preußiſche Journaltſiik ſich toellweiſe der 
rückſichtsvollſten Beſprechung oſterreichiſcher Zuſtände hingtebt. Iſt 
es da zu verwundern, wenn man annimmt, daß die volle Preß- 
kaſſe der Hirpinger Kamarklla bet folder Gehbäfſigkelt ihre Rolle 
ſpielt, vollends nachdem unwiderle liche Bewetſe gefunden ſind, wie 
bereitwillig die welfiſche Hofpartet ſich zeigt, Remunerattonen und 
Vorſchüſſe zu erthellen? Unſeres Erachtens hat man in Wien 
keinen Grund, ſich ſelbſt immer wieder jo ſehr zu täuſchen, wie «6 
vor 1866 zum größten Nichtbeile des Staats geſchehen iſt. Der 
König von Preußen hat Hannover beſucht und ſeine Erſchelnung 
bat den erwarteten Eindruck gemacht, noch einige ſolche Beſuche 
und dle Welferet iſt ganz tobt, wie fie es ſchon wäre, wenn nicht 
eine demokratiſche Volkszeitung immer wieder verſtimmte und die 
Landeszeitung ihre Trauerlieder fänge. Welchen Anlaß bat man 
nun in Wien dleſe Verſtimmung durch ein allzuwelt ausgedehntes 
und offenbar gemißbrauchtes Asylrecht zu begünſtigen? Schüren wir 
den czechiſchen Brand, der in Prag jeden Augenblick auszubrechen 
droht und ſogar dem eigenen Herrſcher Trotz beut? Frodlocken wir 
über den partiellen Bankerott des cleleithautſchen Staate? Nähren 
wir den Wiberſtand der Biſchöfe gegen die Geſetze, welche das 
das Konkordat verlegen, das noch nicht beiderſettig aufgehoben if? 
Wettelfern wir in Schilderungen der ſozlalen Ausgelaſſenbeit, die 
täglich in Wien die betrübendſten Erſcheinungen hervorruft? Ar⸗ 
beiten wir denen in die Hände, welche in ihrem demokratiſchen Ra⸗ 
difalismus doch ſchwerlich eine Thellnahme am Wohlergehen der 
habe burgiſchen Dynaſtie aus heucheln können ? Vergeblich mag dieſe 
von Wien genährte Agitatlon fein, welche aus Stuttgart in der 
demokratiſchen Korreſpondenz den Gruß ſendet an bas neue Wiener 
Fremdenblatt — die alten Freunde Freſe und Mat verbrüdern ſich 
— vergeblich mag ſie ſein, denn ſie hat das Jahr 1866 nicht 
verhindert, wir bier wollten aber nur hervorheben, welche Elemente 
es ſind, die ſich verbunden, um die natlonale Politik Preußens zu 
bemmen. Man wird verſucht, theilweiſe an die Familie Trinculo 
und Caliban zu denken, welche Prosperos Gedeihen zu Hören ſuchl. 

Ausland. 

Paris, 28. Junl. Lachaud, der berühmte Advokat, der 
hit: Jahren durchweg mit glänzendem Erfolge bie intereſſanteſten 
Verbrecher Frankreichs verthetvigt, tritt nun auch als offizieller 
Landisat für den geirBgebenden Körper auf, um die Intereſſen der 
Wohler von St. Deuts zu vertreten, deren Deputicter gegenwärlig 
Julis Simon iſt. Es wird bereits viel für Herrn Lachaud gear⸗ 
beitet So bringt ein Lokalblatt von Roubalx Auszüge aus einer 
vor nehreren Jahren ſchon erſchienenen Biographie Lachaud's und 
theilt nach derſelben mit, welch ein gern geſehener Gaſt Herr La- 
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chaud vor einigen Jahren am Kalſetlichen Hoflager von Complegne 
war. „Der Kaiſer hat ihn aufgefürdert, eine Partie Billard mit 
ihm zu ſpielen, und die Kalſerin hat für ihn die einzige „Bou⸗ 
laugére“, die fie während der gangen Woche, la der er zu Gaſt 
war, kanzte, zu ihrem Kavalier gewählt." 

— Die Regierung hat den Geſetzvorſchlag wegen Verlänge⸗ 
rung des Verbotes des Waffentkagens durch Civilperſonen in 
Korſika zurückgenommen. Wi der ein Beweis, daß die Reglerung 
ihres Einfluſſes auf die Kammer ſich nicht mehr ſicher fühlt. Herr 
Rouher hat geſtern erklärt, die Rigterung werde auch den Geſetz⸗ 
vorſchlag bezüglich der transatlatlſchen G. ſellſchaft zurüdziehen, 
falls derſelbe auch nach Vollendung der angeordneten Unterſuchung 
eine ſchlechte Aufnahme finden ſillte. Der Kaijer, wird morgen 
hier eintreffen und den Vorſitz im Miniſterrathe führen. Ja der 
Umgebung des Katſers herrſcht eig 


— Der Krieg der Regierung getzen die junge Oppoſttions⸗ 


preſſe bat begonnen, von der 29,000 Exemplare ſtarken Auflage 


des geſtern zum erſten Male erſchiznenen „Electeur“ wurden 15,000 
weggenommen; das Blatt ſoll der Aufhetzung gegen die Regierung 


angeklagt werden. — Wie aus Cannes geſchrieden wird, baben die 


Erben von Lord Brougham ſich bereit erklärt, die Villa „Eleonora“ 
des Verſtorbenen Herrn v. Bismarck zur Verfügung zu ſtellen, 
falls er davon Gebrauch zu machen wünſcht. — Ludwig Bamber- 
ger's in der „Revue Nationale“ enene vortreffliche Arbeit über 
den Grafen Bismarck iſt e ai Levy als Buch erſchie⸗ 
nen. — Die Königin von Portugal. trifft heute Abend hier ein 
und gebt morgen welter nach Deutſchland. 
London, 27. Juni. Die „Galatea“ iſt geſtern Nachmittag 
von ihrer amertkaniſch-auſtraliſchen Reife nach Spithead zurück⸗ 
gekehrt; mit ihr der Prinz Alfted, Herzog von Edinburgh. In 
Portsmouth wurde er ſofort von dem Gemeinderath abgefaßt und 
mußte elue Glückwunſch-Adreſſe anböcen und beantworten, obwohl 
er vielleicht die erſten Augenblicke auf feſtem Lande nach einer 
Setfahrt von faſt 3, Monaten lieber anderer Beſchäftigung oder 
dem Gegentheile derſelben gewidmet haben würde. Gegen zehn 
Uhr Abends kam Alferd in Windſor an; die Stadt hatte ſich 
eſtlich geſchmückt und die ganze Elnwobnerſchaft war auf den 
Beinen. Die Glocken des Schloſſes und der Kirchen läuteten 
einen fröhlichen Willkomm, was in der ſpäten Nachtſlunde einen 
ſonberbar ungewohaten Eindruck machen mußte. 8 
— Die Engländer find alſo wirklich von Abyſſinien ab- 
gtzoge und laſlen keins, and 
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Brücken und Wege, und als die blutige Anarchte, die ſie durch 
bie Vernichtung Theodor's geſchaffen, und zu deren Unterhaltung 
fie dem Häuptling von Tigre, Kaſſa, reichliche Munition und 
Woffenvorräthe zum Geſchenk gemacht haben. Der vollſtändigſte 
Waffenerfolg, der in den Geſchichts büchern verzeichnet ſtebt, um 
mit Mr. Disracli zu reden, begeiſtert die Preſſe zu Sirgesgejängen, 
deren Uebertreibung ſchon Die, Örenzlinie zwiſchen dem Erhabenen 
und Lacherlichen überſchreitet. Mit Stolz und Froblocken weiſen 
dieſe Blätter auf die großartige Uneigennüpigleit bin, womit England 
auf jeden jelbitjüchtigen Vortheil verzit.t. Mit jeinen ausgedehaten 
und koſtſpieligen Rüſtungen bat es nichts bezweckt, als die Wab- 
rung ſeiner Ehre und die Befreiung ſeiner cives Romani. Die 
boshaften Prophezeiungen kontinentale Journaliſten, welche be⸗ 
baupteten, daß die engliſche Armee nur nach Ab yſſinten ziehe, um 
dae Laad zu anncktiren, ſiad jammerlich zu Schanden geworden und 
Englands Ugetgennüßigkeit ſtrahlt in überraſchendem Glanze. Nun, 
wir müſſen geſtehen, daß auch uns ein Theil dieſer Vorwürfe trifft, 
auch wir haben dieſe Höhe der Unelgennützigkeit, nach dem Maßſtabe 
der Vergangenheit gemeſſen, nicht für möglich gehalten. Ste hat 
uns üderraſcht, und mehr als uns, den gewöhnlichen John Bull, 
der über feine eigene Vorttefflichkeit erſtaunt iſt und ein ziemlich 
ſaures Geſicht beim Anblicke ſeiner ſtrahlenden Tugend macht. Aber 
iſt dieſe Uneigennützigkeit, dieſer ſelbſtverläugnende Heldenmuth zur 
Befettung der eives Romani Stern und Roſenblatt wirklich ſo 
überirdiſch, oder läuft nicht vielmehr etwas Irdiſches unter? Es 
will uns ſcheinen, daß das Torpgouvernement ſich nur ſehr ungern 
zu dieſer tugendſamen Reſignation entſchloſſen hat. Das Be⸗ 
wußtſein der Schwäche hat mit der edlen Unrigennügigfeit viel zu 
thun. Nur eine ſtarke Regierung bätte in Abyifinien erobern können, 


das Disracli'ſche Kabinet war zu ſchwach, um der Oppoſition durch 


Feſtſetzung in Abyſſinten eine mächtige Waffe in dle Hand zu geben, 
und zog es daher vor, tugendhaft zu fein. Noch dazu entſprachen 
die Berichte über die Ertragsfäbigkeit des Landes ſo wenig den 
gebegten Erwartungen, daß eine Kolonijation ſich ſchlecht zu renticen 
verſprach. Auf alle Fälle befindet ſich Theodor's Sohn in England 
und unabſebbare Anarchie in Abyſſinien; es liegt alſo noch immer 
in Englands Macht, ſich unter günſtigen Auſpiclen einzumiſchen. 

Petersburg. Am 17. Juni fand die Eröffnung der Pro- 
vinzlal⸗Verſammlung (Zemſtvo) des St. Petereburger Gouverne⸗ 
mente ſtatt. Der Präfident, Herr Abaza, erinnerte in feiner. An- 
ſpeoche daran, daß Selbſtverwaltung ſich durchaus in den Schran⸗ 
ken der Geſetzlichkeit halten müſſe. Dies war früher bekanntlich 
nicht geſchehen, weshalb auch eine Auflöſung der Verſammlung er- 
folgt war. 

— Den wegen ſechsfachen Mordes zum Tode verurtheilten 
Gymnaſiaſten Gorskt hat der Kalſer zur Zwangsarbeit auf unbe 
ſtimmte Zeit begnadigt. 

Belgrad, 23. Juni. „Der Direktor der toptſchiderer Straf⸗ 
anſtalt, Svetozar Newadowitſch, wird ſchwerlich dem Todesurtheil 
entgehen, da es ſich als poſitiv herausſtellt, daß er den Mord förm⸗ 
lich geleitet hat. Er beſtimmte den Ort, wo die abſcheuliche That 
vollzogen werden ſollte. Ein Sträfling, der die Verſchwörung ent- 


geſchah erſt zwei Tage vor der Kat dle! tozar, 
„Direftor der Strafanſtalt, iſt erſt vor einem Jahre vom Füt 


gewiſſe Aufregung, wie wenn, 
wieder wichtige Entſchließungen unh Perſonenwechſel in Frage ſlehen. 


de \ olgreiden 
Tha großartigen Expebitſon in Afrika zurück, als, Ihre 


monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12½ Sgr., 


deckte und die Abſicht, den Fürſten zu erſchlagen, erfuhr, ſchrieb einen 

Brief einem Journaliſten, mit der Bitte, die angeſchloſſenen Zellen 
einem ihm bekannten Herrn zu übergeben. Dieſe Zellen enthüllten 

das Komplott, leider erfuhr Spetozar Nenadowitſch von der Sen⸗ 

dung des Schreibens und ſchickte einen Sträfling mit Tagesunbruch 

zum genannten Journaliſten, ihn um Rückgabe des e 

Schreibens bittend, da „der Abſender noch etwas zuſeßzen w 
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olle.“ 


Der nichts argwöhnende Journaliſt gab das Schreiben, das, zeit- 


lich aufgebrochen, den Zürften vor einem ſchrecklichen Tode hätte 


bewahren können, zurück und 1 behielt es bei ſich. Das 
Nataſtrophe. Und dleſer Svetozar, 


fürſtlich beſchenkt worden, als dieſer von der Weltausſtelung aus 
Paris zurüdfam, " 6 1 en. 


Wafhington, 24. Jun. Der Präfvent iſt ver Nledet⸗ 
e daß es ihm auf A e Na. 


ankommen kann. Wie kürzlich das Geſetz Betreffs Zulaſſung von 
Arkanſas, hat er jetzt den in belden Häuſern angenemmenen Ste⸗ 
vens'ſchen Antrag auf Zulaſſung ben Notte und Süd carolina, 
Loulſtana, Georgien und Alabama zur Vertretung im Kongreſſt mit 


ſeinem Veto belegt; ſofort aber ſtleßen die Repräsentanten mit 105 
gegen 30 und der Senat mit 30 gegen 8 Stimmen das Beto um. 
Der Antrag if alſo Grjeg geworden. Was Hertn Johnſon be⸗ 
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ſonderen Auftoß, gab, war wohl die Beflimmung, daß die Verfaf⸗ 


ſungen jener Staaten nie jo. abgeändert werden dürfen, daß die 


gegenwärtig zur Wahl berechtigte Klaſſe von Bürgern — d. h. 


außer unbegnadigten Rebellen alle, auch Farbige — nie d 


e Reſes 
Rechtes beraubt werden könne. asien 


Mexpiko. Privatbricfe erzählen von dem. Masten ald - 


gegen Juarez gerichteten Revolution, an deren Spitze der General 

Aureliang Ritvero ſtände, mit welchem ſich die Generale Eimente, 
Mendez, Negrete verbunden. Auch die Partei des Santa Anng 
ſoll ſich den Jaſurgenten angeſchloſſen baben. Ein Anſchlag auf 
die Perſon des Präſidenten Juarez in Cbapultepec wurde vereitelt. 
Juarez flüchtete ſich nach Mexiko, verfolgt von Rwero, welcher an 
der Spitze von 1200 Mann fand. Das Gros der Inſurgenten 
ſoll ſich im Gebirge von Alus co befinden. 1 


Pommern. 

Stettin, 30. Juni. 

in dem am 26. d. M. angeſtandenen Termine von der Handlung 

J. T. Hempten macher für das Meiftgebot von 16,905 Thlr. 
erſtanden. 
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Das alte Kommandanturg⸗ bäude iſt 


— Der Gerichts- Aſſeſſor Telle mann iſt zum Staateanwalts - 


burg verſetzt. 

— Die Küſter- und Lehrer-Stelle in Japzow, Synode Trep⸗ 
ow a. T., iſt durch den Tod des ſeitherigen Inhabers erledigt; 
Die Beſetzung erfolgt durch die Königliche Regierung. 

Lauenburg i. P., 28. Zunt, Auf dm Mittergute La⸗ 
bahn brach in der Nacht zum 26. d. Mie. Feuer aus, welches ſo 
raſch um ſich griff, daß in wenigen Stunden der berrſchaftliche 
Schafſtall, einige Tagelöhner-Wohnungen und drei Bauerböfe ein 
Raub der Jlammen wurden. Im herrſchaftlichen Schafſtalle vers 
brannten ca. ſechs hundert Hammel. Der Schäfer und eine Bauer- 
frau find mit vielen Brandwunden bebeckt und retteten nur mit 
Mühe ihr Leben. 


Vermiſchtes. a 

Berlin. (Vorſicht!) Wie man bet aller Gemüthblichkeit 
außer dem Schreck auch noch einen Tag Gefängniß davontragen 
kann für ſüßes Nichtstbun, wie man — dem alten Sprichworte 
zum Trotz — im Schlafe ſündigen kann und — entſetzlich aber 
wahr! — zum Braadſtifter werden, während der verfübteriſche 
Mobngott uns liebliche Träume eingiebt, wie es überhaupt gar 
ſchwer halt, die 349 Klippen — alias Paragraphen des preußiſchen 
Strafgeſetzbuches auf der mühevollen Fahrt durch das Leben zu 
umſchiffen, wenn nicht unſer Begleiter Glück beißt; all' ſolche 
niederſchmetternde Betrachtungen ſtiegen in uns auf bei einer neu⸗ 
lichen Verhandlung vor der VI. Deputation. Erſt das Geſchäft, 
und ann das Vergnügen! war jedenfalls auch das Motto des 
jüviſchen Handelsmanns Brieg, deſſen Hauptvergnügen darin zu 
befteben, ſchlen, nach des Tagts Laſt und Hitze Abends im Bette 
zu ſchmölern. Welcher Art nun die geiſtige Speiſe geweſen, die 
unſer Freund von ſiebenundzwanzig Jahren allabendlich zu ſich ge⸗ 
nommen, haben wir nicht erfahren, „ie ſcheint indeß mehr pro⸗ 
ſalſchen Genres geweſen zu ſein, denn die Worte des unſterblichen 
Dichters: 

„Wohlthätig iſt des Feuers Macht, 
Wenn fie der Menſch bezähmt, bewacht.“ 

ſchlen er noch nicht in ſich aufgenommen zu haben. Das vor dem 
Bette brennende Licht hatte er ſeiner Wachſamkeit entrückt, wäh⸗ 
rend die Lektüre ihn in einer ſchönen Aprilnacht um 11 Uhr ein⸗ 
geſchlafent hatte. Als er um 12 pr erwacht, befindet er ſich in 
einem brennenden Bette und nach ſeche Wochen auf der Anklage⸗ 
bank wegen fahrläſſiger Brandstiftung. Der Jünger Merkurs will 
an dicſem Unglückstage ganz biſonders thätig im Geſchäft geweſen 
und am Abend von außergewöbnlicher Müdigkeit befallen ſein. 
Doch wie vor dem Geſetze die Unkenntniß nicht ſchüßt, jo ent⸗ 
ſchuldigte in dieſem Falle auch die verhängnißvolle Müdigkeit nicht, 
in Folge deren er der Mutter der Weisheit, der Vor ſicht, ſich 
bätte anvertrauen ſollen. Den ihm vom Gerichshofe für den 
Fanxpas zuerkannten einen Tag Gefängniß, das geſetzlich nie⸗ 
drigſte Strafmaß, wird er jedenfalls obne Licht verbringen, das 
Licht der Oeffentlichkeit braucht er dieſerhalb nicht zu ſcheuen.— 
Wie widmen dieſes kleine Referat ſpeziell allen Denen — ihrt 


Gebülfen bei dem Kreisgericht in Anclam ernannt, der Kreisrichter 
Cohnſtein in Bütow als Stadt⸗ und Kretsrichter nach Magde⸗-⸗ 


Zahl ift legio — die, wie der Handelsmann Brieg, Abends im 
Bette leſen und rufen ihnen zu: Vorſicht! 


Iſerlohn, 22. Juni. Bekanntlich if unſer Kalkgebirge 
reich an Höhlen. Bei dem vor einigen Jahren erfolgten Bau der 
von Letmathe hieher führenden Bahnlinie wurden die Höhenzüge 
des Kalkgebirges vielfach durchſchnitten, allein die dabel geöffneten 
zahlreichen kleineren Höhlen und Klüfte haben, ſo welt die Beob⸗ 
achtung reichte, nichts Bemerkenswerthes ergeben. Nun aber wurde 
vor vierzehn Tagen, als einige Bergleute damit beſchäftigt waren, 
etwa 10 Minuten diefjeit des Grürmann'ſchen Gaſthauſes, von der 
die Bahnlinie begrenzenden Kalkſteinwand einige gefahrdrohende 
Fels ſtücke zu entfernen, ungefähr 12 Fuß oberhalb des Bahnkör⸗ 
pers plötzlich ein Felſenſpalt ſichtbar. Die Arbeiter ermeiterten 
denſelben, ließen ſich an einem Stricke hinab und befanden ſich 
plötzlich in einer großartigen, gehelmnißvoll in die Tiefe fh er⸗ 
ſtreckenden, ringsum mit den mannigfaltigſten Tropfſteinbildungen 
ausgeſtatteten Jelſenhöble. Unmittelbar am Eingange erweitert ſich 
dleſelbe zu einer impoſanten, weit ausgedehnten Halle mit mehreren 
anftoßenden Seitenſchluchten, engen Durchgängen, ſtellen Abhängen 
und terraſſenförmigen Erhebungen. Ueberall bieten ſich den er⸗ 
ſtaunten Blicken die ſchönſten Stalaktitenbildungen in den mannid- 
fachſten Formen dar: große und kleine Säulen, einzeln und in 
Gruppen auf dem Boden aufgtewachſen oder von dem Gewölbe 
nerlich herabhängend, da und dort orgelpfeifenartig die Wände be⸗ 
kleidend; dann wleder flächenartig zu förmlichen Vorhängen und 
Kuppeln ausgedehnt, dort ſogar ein phantaſtiſch anzuſchauendes, 
ee elgeſchloſſenes Baſſin, mit krpſtallhellem Waſſer 
gefüllt. 


Die päpftliche Allokution. 

Ehrwürdige Brüder! Niemals bätten Wir geglaubt, daß wir nach 
der Konvention, die Wir zur Freude aller Guten mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich und apoſtoliſchen Könige vor etwa 13 Jahren abſchloſſen, ge⸗ 
zwungen werden könnten, am heutigen Tage die überaus ſchweren Krän- 
kungen und Bedrängniſſe zu beklagen, mit welchen nun die Kirche im Kaiſer⸗ 
thume Oeſterreich durch feindſelige Menſchen auf traurige Art heimgeſucht 
und verfolgt wird. Am 21 Dezember des vorigen Jabres wurde nämlich 
von der öſterreichiſchen Regierung ein wahrhaft unſeliges Geſetz als Staats. 
H gegeben, das in allen Theilen des Reiches, auch den rein 
atholiſchen, volle Gültigkeit haben ſall. Durch dieſes Geſetz wird eine un⸗ 
bedingte Freiheit aller Meinungen und Preßerzeu niſſe, des Glaubens, des 
Gewiſſens und der Lehre feſtgeſtellt, wird den Bürgern jedes Kultus die 
Erlaubniß ertheilt, Unterrichts und Erziehungsanſtalten zu errichten, werden 
alle wie immer gearteten Religionsgenoſſenſchaften einander gleichgeſtellt 
und vom Staate anerkannt. Sobald Wir davon zu unſerm Schmerze 
Kunde erhielten, hätten Wir gern gleich Unſere Stimme erhoben; doch 
zogen Wir, der Langmuth folgend, das Schweigen vor, beſonders in der 
Hoffnung, die öſterreichi che Regierung werde den gerechtefteu Vorſtellungen 
Unſerer ehrwürdigen Brüder, der Biſchöfe Oeſterreichs, ein gelehriges Ohr 
ſchenken, gefünberen Rath annehmen und beſſern Sinnes werden. Vergeb⸗ 
lich waren aber Unſere Hoffnungen. Am 25. Mai dieſes Jahres erließ die⸗ 
ſelbe Regierung ein Geſetz (das interkonfeſſionelle Geſetz nämlich), 
das alle Völker jenes Reiches, auch die katholiſchen, verpflichtet und befiehlt: 
die Kinder aus gemiſchten Ehen folgen der Religion ihres Vaters, wenn ſie 
männlich, der der Mutter, wenn ſie weiblich ſind; Kinder unter ſieben 
Jahren müſſen am Abfall der Eltern vom rechten Glauben theilnehmen. 
Durch daſſelbe Geſetz wird außerdem alle verbindliche Kraft jenen Verſpre⸗ 
chungen genommen, welche die katholiſche Kirche mit Grund und vollſtem 
Rechte begehrt und vorſchreibt, bevor eine Miſchehe eingegangen wird; die 
Apoſtaſie von der katholiſchen, wie von der chriſtlichen Religion wird zum 
bürgerlichen Rechte erhoben, alle Autorität der Kirche Über die Friedhöfe 
beſeitigt und den Katholiken auferlegt, auf ihren Gottesäckern die Leichen 
der Ketzer zu beerdigen, wenn le tere eigene Friedböfe nicht haben. Am 
ſelben Tage des 25. Mai d. J. ſcheute ſich dieſelbe Regierung nicht, auch 
ein Ehegeſetz zu veröffentlichen, welches die auf Grund Unſerer oben er⸗ 
wähnten Konvention erlaſſenen Geſetze vollſtändig aufhebt und die alten 
öſterreichiſchen Geſetze, die mit dem Kirchengeſetze im ſchroffſten Gegenſatze 
ſtehen, wieder einführt; desgleichen wird die Höhn verwerfliche ſogenannte 
Civilehe eingeführt und für den Fall angeordnet, daß die Kirchenbehörde 
die Eheſchließung verweigert aus einem Grunde, der von der bürgerlichen 
Gewalt nicht als gültig und geſetzlich anerkannt wird. Mit eben dieſem 
Geſetze hat auch jene Regierung alle Autorität und Gerichtsbarkeit der Kirche 
in Eheſachen, ſowie die Ehegerichte derſelben aufgehoben. Ebenſo hat ſie 
ein Geſetz über die Schulen veröffentlicht, durch welches aller Einfluß der 
Kirche beſeitigt und verfügt wird, daß die oberſte Leitung des Unterrichts⸗ 
und Erziehungsweſens, ſowie die Aufſicht und Ueberwachung der Schulen 
allein dem Staate zuſtehe und nur der Religionsunterricht in den Volks- 
ſchulen den verſchiedenen Kultusbehörden überlaſſen ſei, daß weiter jede Re⸗ 
ligionsgeſellſchaft ohne Unterſchied eigene Schulen für die Kinder ihres 
Glaubensbekenntniſſes errichten könne, unter der Bedingung, daß auch dieſe 
Schulen der oberſten Staatsauſſicht unterliegen und die Leh bücher von 
der Kirchenbehoͤrde zu prüfen find. 

Ihr ſeht mithin, ehrwürdige Brüder, wie verwerflich und verdammens⸗ 
werth jene von der öſterreichiſchen Regierung erlaſſenen abſcheulichen Geſetze 
ſind, welche die Lehrer der katholiſchen Kirche, ihre ehrwürdigen Rechte, ihre 
Autorität und göttliche Konſtitution, ſowie die Gewalt Unſerer und dieſes 


apoſtoliſchen Stuhles, Unſere erwähnte Konvention, ja das Naturrecht ſelbſt 
Nemec 


„Muß Kavaliers⸗Parole gehalten werden? 
(Fortſetzung des Feuilletons in Nr. 297.) 

Der Polizeiminiſter mit feinem Amanuenſis war wüthend, daß 
er von dleſem — hoch verrätheriſchen Buchhändler nicht allein durch⸗ 
ſchaut, ſondern was noch welt ſchlinmmer — bupirt worden war, 
denn was Herr Campe dem Herrn Franz Müller, als feinem in- 
timſten Freunde, unter dem Siegel der ſtrengſten Verſchwiegenhelt 
als Gebeimniß anvertraut hatte, war eitel Spiegelfechteret, die den 
Herrn Müller nichtsdeſtoweniger jo ſiegesgewiß und vertrauensſelig 
gemacht batte. Wir haben ſchon geſehen, in welcher Reife Se. 
Excellenz ſich für den erlittenen, wenn auch verdienten Schimpf 
Genugthuung verſchaffte, aber damit nicht zufrieden, ſuchte fie Ihre 
Niederlage die Buchhändler der Reſidenz ſpezlell entgelten zu laſ⸗ 
ſen; an Veranlaſſung dlezu ließ es der Miniſter nicht fehlen, und 
in der Wahl der Mittel, ſich an dem ganzen Stande für das 
Verbrechen () eines Einzelnen zu rächen, war er nicht verlegen. 
Aber o Hohn des Schickſals, das in den Buch händlern der ſonſt 
ſo getreuen Stadt Wien verkörpert war — das Buch war bei 
ſchwerer Pönitenz verboten — immer und immer wieder waren 
neue Exemplare von dem verfluchten Buche auf dem Markte, das 
zu fabeldaften Preifen verkauft wurde; man ſchätzte ſich über haupt 
glücklich, es nur zu befipen. Es wurde nun den Buchhändlern 
ſofortige Sperrung der Geſchäfte angedrobt, wenn ſie entweder im 
Beſitze, oder beim Verkaufe auch nur eines Exemplars betreten 
wurden. Das ſchlen zu wirken, jo daß, als eines Tages Fürſt E. 
dem Polizeiminiſter einen Beſuch machte, dieſer mit triumphirendem 
Lächeln ſich gegen jenen, den er im Verdacht hatte, daß er die 
Verbreitung des angefeindeten Buches gern ſehe, äußert.: 

„Nun habe ich Wien von dem heilloſen Pamphlete — jo 
nannte er das Buch — gereinigt.“ 


Der Fürſt machte hiezu ein ungläubige Geſicht, indem er mit 


aufs höchſte verletzen. Von der Sorge für alle Kirchen, die Chriſtus der 
Herr Uns übertrug, geleitet, erheben Wir denn die apoſtoliſche Stimme in 
dieſer Eurer erlauchten Verſammlung und kraft Unſerer apoſtoliſchen Auto⸗ 
rität verwerfen und verdammen Wir die angeführten Geſetze und im All⸗ 
gemeinen wie im Beſonderen Alles, was in dieſen wie in anderen Dingen 
gegen die Rechte der Kirche von der öſterreichiſchen Regierung oder von 
untergeordneten Behörden verordnet, gethan oder wie immer verfügt wor⸗ 
den iſt; kraft derſelben Autorität erklären Wir dieſe Geſetze 
ſammt ihren Folge rungen als durchaus nichtig und immer ⸗ 
dar ungültig. Die Urheber derſelben aber, beſonders die ſich Katholiken 
zu ſein rühmen, und Alle, die beſagte Geſetze vorzuſchlagen, zu approbiren 
und auszuführen ſich unterfingen, ermahnen und beihwören wir, der Cen⸗ 
ſuren und gerichtlichen Strafen zu gedenken, die nach den apoſtoliſchen Kon⸗ 
ſtitutionen und den Dekreten der ökumeniſchen Konzilien diejenigen, welche 
die Rechte der Kirche verletzen, ipse facto auf ſich laden. (Folgt ein 
Dank der proteſtirenden Biſchöfe.) 

In ſo großen Bedrängniſſen aber, von welchen die Kirche in dieſen 
höchſt betrübten Zeiten überall heimgeſucht wird, wollen Wir nicht aufhören, 
ehrwürdige Brüder, mit immer glühenderem Eifer in der Demuth Unſeres 
Herzens Gott zu bitten, daß er mit ſeiner allmächtigen Kraft alle die ruch⸗ 
loſen Anſchläge ſeiner und ſeiner heiligen Kirche Feinde zu nichte machen 
und ihre gottloſen Beſtrebungen unterdrücken, ihren Sturm abſchlagen und 
ſie in ſeiner Barmherzigkeit auf die Pfade der Gerechtigkeit und des Heils 
zurückführen möge.“ 

Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Juni. In der vorgeſtern ſtattgefundenen Plenar- 
fibung des Bundesrathes des deutſchen Zollverein wurde auf 
den Bericht des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen die Orga⸗ 
niſation der Zollverwaltung in den Großberzogthümern Medlen- 
burg- Schwerin nnd Medienburg-Strelig in der vorgeſchlagenen Welſe 
genehmigt. — Der Ausſchuß für Rechnungsweſen erſtattete Bericht 
über die Zoll⸗Einnahmen für 1859 bis 1866 und die Rübenzuder- 
ſteuer in den Betriebsjabren 1859, 1860 bis 1866/67, welche 
gleichfalls genehmigt wurden. — Auf den Bericht der Auaſchüſſe 
für Zoll- und Steuerweſen, ſowle für Handel und Verkehr, betref⸗ 
fend die Bearbeitung des amtlichen Waarenverzeichniſſes, — be- 
treffend den Beſchluß des Zol-Parlaments wegen der bei Reviſion 
der Zollgeſetzgebung zu beachtenden Geſichtspunktt, — ſowie be⸗ 
treffend die Vorlage des Präfldiums wegen der Anträge Luxemburgs 
auf Zollbefrelung von Dliin, wurden die geſtellten Anträge ange⸗ 
nommen. — Auf den Bericht des Ausſchuſſes für Handel und Ver⸗ 
kehr erthellte der Bundesrath 4 Vorlagen ſeine Zuſtimmung, welche 
den Vertrag mit Japan, — die Gewerbeſtatiſttk, — den Marken- 
ſchuz — ſowie die Behandlung der Handelstreibenden in Schweden 
und Finnland betrafen. — Der Ausſchuß für bie Geſchäfts⸗Ord⸗ 
nung erſtattete Bericht über den Veſchluß des Zollparlaments, be- 
treffend die Einführung des Einpfennig⸗Tarifs für Elſenbahn-Trans 
porte, — dle Beſchlüſſe derſelben in Betreff der Wahlen in Balern 
und Würtemberg — ſowie über die Art der Mitthellung der Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundesraths an die Reglerungen. 

Heute Mittag trat der Ausſchuß des Bundes rathes des deut⸗ 
ſchen Zollvereins für Zol- und Steukrweſen zu einer Sitzung 
zuſammen. 

München, 29. Junl. Der Vertrag zwiſchen Balern und 
Nordamerika iſt dahin ratiſizirt, daß in einem der beiden Staaten 
Naturalifiite, die ih im früheren Vaterlande wieder anfiedeln, das 
neu erworbene Staatsbürgerrecht behalten ſollen, wenn fie nicht 
ausdrücklich darauf Verzicht leisten. 
aris, 28. Junſ. Der Kalſer iſt geſtern Abend um 
6 Uhr aus Chalons in Fontainebleau wieder eingetroffen. — Die 
Königin von Portugal wild einige Tage in Meudon bei der 
Prinzeſſin Napoleon verweilen. — „France“ zufolge wird Graf 
Gobincau, bisher Miniſter in Athen, an Stelle des verſtorbenen 
Baron de Georges nach Braſtiten gehen, und Baron Baude, erſter 
Botſchafteſekretär in London, Bobineau in Athen erſetzen. Weitere 
Veränderungen in der Diplomatie ſollen in Ausſicht ſtehen. 

Paris, 27. Juni. „Etendard“ zufolge hatte der Kalſer am 
25. d. M. nach den Manövern im Lager von Chalons einen An⸗ 
fall von Migräne, der jedoch Feine weiteren Folgen Hatte. Der 
Maire und die Adjunkten von Verſailles, berichtet daſſelbe Blatt, 
haben wegen einer gegen den Willen des Maire von dem Ge- 
meinderath für die höheren Toͤchterſchulen bewilligten Geldſumme 
ihre Entlafjung genommen. — „Epoque“ ſchrelbt: Der italieniſche 
Geſandte Nigra hat dem Marquis Mouſtier bie Verſicherung er⸗ 
tbeilt, daß die neuen Anwerbungen, wenn überhaupt ſolche in 
Zalien gegenwärtig ſtatifinden, bedeutungslos und keineswegs 
werth find, die Aufmerkſamkeſt der Regierung auf ſich zu lenken. 
— Berichte aus Luxemburg enthalten das Ergebniß der wegen 
Verbreitung auftührertſcher, zur Annexlon an Frankreich auffor- 
deruder Plakate angeſtellten Unterſuchung. Urheber derſelben ſoll 
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leichtem Spott die Allgewalt der beiligen Hermandad bezweifelte, 
ja fi in keckem Uebermuthe vermaß, binnen wenigen Minuten im 
Beſitze eines Exemplars zu ſein, das er ſich verpflichte bei einem 
Buchhändler zu kaufen. Das war eine Herausforderung gegen 
den Pollzeiminiſter, die dieſer um fo unbedenklicher annahm, als 
er wirklich der feſten und unumſtößlichen Ueberzeugung lebte, daß 
er das Uebel mit der Wurzel ausgerottet habe. Er bot dem Für⸗ 
ſten eine, ſogar für dieſen namhafte Wette an, wenn es dleſem 
gelänge, ihm binnen einer Stunde ein in einer Buchhandlung ge⸗ 
kauftes Exemplar zu zeigen. Der Fürſt, ſeiner Sache gewiß, ging 
auf die Propofition des Miniſters in einer Welſe ein, daß dieſer 
den ſchadenftoben Wunſch fat nicht zu unterdrücken vermochte, zu 
verlieren, boffte er ja den Böſewicht kennen zu lernen, der es 
wagen durfte, der Drobung und der Strafe zu ſpotten — um ein 
Exempel ſtatulten zu können, damit fein Anſehen als polizeiliche 
Allmacht und allmächtige Polizei nach Berdienft erkannt werde. 

Der Fürft empfahl ſich, um nach kurzer Zeit mit den, den 
Miniſter wie Dolchſtiche treffenden Worten: „Ich habe gewonnen“, 
wieder zu eiſcheinen, indem er das Buch mit feiner Rechten trium- 
pbirend emporhlelt. Das war für Se. Excellenz, die ſich ſonſt zu 
behertſchen wußte, zuviel. 

„Nicht möglich!“ rief le mit vor Wuth bebenden Lippen und 
zornfunkelnden Augen aus — und bo war es fo. Der Fürſt 
war aus dem Kablnet des Miniſters direkt zu feinem Buchhändler 
geeilt, von dieſem das inkriminirte Buch verlangend; dieſer bedauert 
lebbaft, nicht damit dienen zu lönnen, jener zuckte ungläubig die 
Achſeln, indem er ſagte: „Machen Ste keine Umſtände, ich muß 
und will das Buch haben.“ Alle betheuernden Verſicherungen des 
Buchhändlers vermochten den hoben Herrn von ſeinem Verlangen 
nicht abzubringen, der immer bartnädiger darauf beſtand, jemehr 
fi) der Andere dagegen wehrte, ſich gleichzeitig auf die jchmere 


ein gewiſſer Heintze fein, welcher die Plakate in Metz drucken ließ 
und perſönlich anheftete. Heintze iſt vorläufig gegen Kaution in 
Freiheit geſezt. — Briefe aus Yolodama melden, daß der Bür⸗ 
gerkrieg zwiſchen dem Talkun und dem Mikado noch immer nicht 
beendigt iſt. Der Mikado hat Truppen abgeſandt, um die Haupt- 
ſtadt Neddo zu zerſtören, wo der Zaifun ſich aufhält. Der Taikun 
hat darauf angeboten, feine Truppen aufzulöjen und ſich in das 
Innere des Landes zurüdjuziehen, wenn Neddo verſchont bleibt. 
Man alaubt, daß der Mikado die Bedingungen annehmen wird. 

Petersburg, 28. Juni. Das „Journal de St. Peters- 
bourg“ jagt gegenüber den Auelaſſungen verſchiedener ausländiſcher 
Blätter: Der Vorwuif, die ruſſiſche Priſſe habe irgend einer Für⸗ 
ſtenkandidatur in Serbien das Wort geredet, jei völlig ungerecht⸗ 
fertigt. Im Gegenthell habe die ruſſiſche Preſſe von vornherein 
volle Wahrheit für das ſerbiſche Volk verlangt. 

Waſhington, 18. Juni. Jobnſon ſoll ſich zu Gunſten 
des Oberrichters Chaſe, als Kandidaten der demokratiſchen Partei 
für die Präſidentſchaft, ausgeſprochen haben. — Die Reglerung von 
Chili bat mit einer Hamburger Firma über die Einführung deut⸗ 
ſcher, tyroler und ſchwelzerſſcher Auswanderer einen Kontrakt ab- 
geſchloſſen. 


Swinemunde, 28. Juni. Angekommene Schiffe. Prinzeß Bic- 
toria, Zühlke von Neweaſtle. Palme, Feſefeld von Altona. Barbara Moir, 
Sutherland von Stornoway. Albert, Remm von Sunderland. Amelina, 
Gauraud von Antwerpen. Victorine Hortenſe, Gouenslain von Rouen. 
Scharlotte, Heintze von Sunderland. Henriette, Klöfkorn von Bremen. 
Anne Catharine, Kromann; Sülff, Kromann vou Marſtal. Clyde, Davids; 
Star, Brand von Stornoway. Eimund, Johnſen von Bergen. Pilot, 
Euler von Hartlepool. Ec ipſe, Gill; George, Halſal von Stornoway. 
Wilhelm, Witte von Stockholm. Vollmond, Blandow von Burg. Phi- 
lipps, Umlauff von Hartlepool. Volunteer, Donaugb von Stornomway. St. 
Petersburg (SD), Uskow von Petersburg. Die Erndte (SD), Dehnike 
von Stolpmünde. 1 Schiff im Anfegeln. Wind N. Revier 15 F. Strom 


eingehend. run) N 3 
Börſen⸗Werichte. 

Berlin, 29. Juni. Weizen loco und Termine flan und niedriger, 
beſonders pr. Juni. Roggen⸗Termine, erfuhren heute bei Beginn einen 
Preisdruck, wozu hauptſächlich die eingegangenen flauen Berichte haben 
mögen. Im Verlauf befeſtigte ſich die Haltung jedoch wieder und ſind 
Preiſe nur wenig niedriger als Sonnabend. Der Verkehr war wiederum 
äußerft begrenzt. Loco-Waare ging zu behaupteten Preifen mäßig um. 
Gek. 3000 Etr. Hafer loco und Termine niedriger. Gel. 2400 Ctr. 
Rüböl flaute namentlich in Folge der niedrigeren Pariſer Notirungen und 
find Preiſe ca. % Thlr. pr. Ctr. billiger zu notiren. Spiritus matt er⸗ 
oͤffnend, ſchließt wieder zu Sonnabendcourſen in feſter Haltung bei ſehr 
ſtillem Verkehr. Gef. 30,000 Ott, 

Weizen loco 75—99 % br. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juni 78 
bis 76 bez., Juni⸗Juli 75—74 & bez., Juli⸗Auguſt 71, 70½ KA. 
bez., September⸗Oktober 69 — 68 9% bez. = 

Roggen loco 76 —78pfd. 55—56 7 pr. 2000 Pfd. bez., pr. Juni 
55½, ½ & bez., Juni⸗Juli 54½, 534, 54½ 2 bez u. Br., Y Gd., 
Juli Auguſt 51, 50%, 511% 9% bez. u. Br, 51 % d., Septor. 
Oktober 50, 49½, 50 9% bez. u. Gd. 

Weizenmehl Nr. O0. 5 6 ; O. u. 1. 51,5%, Roggen ⸗ 
mehl Nr. 0 41% 4½% , Ne. 0. u. 1. 3½— 4 4 Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juni 4½ bez., Br. u. Gd, Zuni-Juli 4½2 
Br., 4 Gd., Juli⸗Auguſt 4½, bez., Br. u. Gd, Septbr.⸗Oktober 3%, Br., 
3% Gd. alles per Ceutner unverſteuert inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 42 52 % pr. 150 Pfd. 

Hafer loco 80 * en K. böhm. Em Fu, 3 fein 
ichſ. ahn bez, pr. Juni 32, 2 . Ju 
30%, 96 bez u. Br., Furt Aıgufl We, „ bez., ber- der 

28, 27% & bez., Oktober⸗November 27 . bez. 


95 A. 

Leinöl loes 12½ . 

Spiritus loco oöne Faß 19 . ber, pr. Juni, Juni-Juli u. Juli⸗ 
August 187, , / & bez. Auguſt⸗ Septembe 18%, au, a A 
bez., September» Oktober 17%, 24 Br. 

Fonds- und Aktien- Bor ſe. Heute nahm das Geſchäft in Ueber ⸗ 
einſtimmung mit der feſten Haltung der auswärtigen Märkte einen theil- 
weiſe animirten Charakter an. 


Wetter vom 28. Juni 1868. 

Im Weſten: m Oſten: 
Paris — K., Wind — Danzig 9% R., Wind NE 
Brüſſel 14% R, DB Königsberg 11, K., NW 
Trier 1, R., NO Memel · 1 N., NW 
Köln — ., — Riga ·· 10% R., N 
Münfter- » 12, R., S Petersburg — R, — 
Berlin „ R., NWẽ Moskau — R. — 
Stettin 12, R. WMW Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ.? Th, + WSW 
Breslau 11, R., Wind W̃ Stockholm 10, R, NNW 
Ratikor .. 10, N., S Haparonda 12, . NO 


: . ZSEAEESEENE.IK TREREP SEEN BEREITEN SE EEERENARREREFERTE 
Strafe — Entziehung der Konzeſſton, gleichbedeutend mit Ruin 
feiner Erifteng — berufend. Der Fürſt, dißig werdend, drohte 
endlich in ſeinem Unmuthe über bie beharrliche Weigtrung mit 
Entziehung feiner Kundſchaft. Dies ſchlen zu wirken. „Ich könnte 
Ew. Durchlaucht Wunſch wobl befttedigen, aber wenn es bekannt 
würde, jo wäre ich ein ruinirter Mann.“ Fürſt E. gelobte das 
unverbrüchlichſte Stilſchweigen mit dem Zuſaße, daß er im ſchlimm⸗ 
ſten Falle, die Folgen auf ſich nehmen werde, Damit ſchwand 
auch das letzte Bedenken des, der Obrigkelt ſonſt geborſamen Man- 
nes, und glücklich, den Wunſch ſeines vornehmen Kunden, deſſen 
Verluſt er ſchmerzlich empfunden haben würde, ohne Riſiko erfüllen 
zu können, händigte er diefe: das Verlangte ein. 

Der Minifter batte ſich wieder geſammelt. Er bereute inner⸗ 
lich, daß er ſich jo hatte hinreißen laſſen; ſein geheimer Wunſch 
war ja erfüllt, es konnte ein Exempel ſtatufrt werden, denn daß er 
den Namen des Schuldigen erfahren werde, daran zweifelte er 
nicht, er hatte in dleſer Beziehung ſchon einen Plan entworfen. 
Mit freundlichem Lächeln ſich gegen den Fü ſten wendend, ſagte er zu 
dirſem: „Es konnte auch nur Ew. Durchlaucht gelingen, mir den 
Beweid von dem Ungehorfam und der Schlaubelt Liefer ſtaatege⸗ 
fährlichen Untertbanen — damit waren die Buchbändler gemeint 
— zu liefern. Ich war feſt überzeugt, reinen Tiſch gemacht zu 
haben, um jo mehr bin ich erſtaunt, zu ſehen, wie unzulänglich 
meine Maßregeln waren, oder vielmehr, wie ſchlecht meine Befeble 
reſpellitt und ausgeführt werden. Und doch waren die verläßlichſten 
meiner Beamten damit betraut. Die Geſchichte amüflet mich nach; 
gerade mehr, als fie mich verſtimmt, jo daß ich ſchon Strafloſig · 
keit verſprechen möchte, wenn ich den Uebertetter des Verbot 
kennen würde. Machen Ste mir die Freude, Bürf, indem Sie 
mir ſagen, bei welchem Buchbändler Ste das Buch gekauft habm.“ 

(Schluß folgt.) 


Berliner Bödrre vum -. Inui 1888. 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Bertha Joſephſon mit Herrn Michaelis 


Stettin, den 29. Mai 1868. 


Fortſetzung 


| Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Schirmmachers 


Im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


in — . — Bräul. Fritze Crouhei f N ermann Heuer zu Stettin iſt zur Verhandlung und 
r Bit Sau der öffentlichen N mpfungen en fe über einen Akkord Termin I e dj ell eh rl e 
D bug). — J. Marie Regler mit Herrn Bernh. im Polizei⸗Revier 
Minding Vorattenhi: — Fräul. Pauline Schmidt mit in der eu e Nachmittags 3 Uhr. auf den 9. Juli 1868, 


Herrn Vicent v Kuczkowski (Friedeberg- Nm. —Culm). 

Verehelicht: Herr Georg Schröder mit Fräul. Louiſe 
Holtz (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Leopold Finck (Auklam). 
— Eme Tochter: Herrn M. Löwel (Stettin). — 

errn Jul. Holz (Stettin). 

3 — 1 Ge Auna des Herrn E. Naaſe (Ora- 
bow a. / O.). — Tochter Helene des Herrn Reiſener 
(Stralſund). 


Stettin, den 29. Juni 1868. 
Bekanntmachung, 


ng der öffentlichen Bade⸗ 
sen n er binnen 


Nachdem die von dem bieſigen Magiſtrat vor dem Par⸗ 
nitzthor errichtete neue Badeanſtalt an der Parnitz vom 
17. d. M. ab, der öffentlichen Benutzung übergeben iſt, 
macht die Polizei ⸗Di ection hierauf das Publikum noch 
mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die Anordnungen des 
ſtädtiſchen Bade⸗Aufſehers in gleicher Weiſe wie denjenigen 
der exekutiven Polizeibeamten Folge zu geben iſt. 


Königliche Polizei⸗Direktion 


V. Warnstedt. 
Stettin, den 16. Mai 1868. 


w 


Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 24. 
Juni er. geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt Herr Dr. med. Crüger bierſelbſt. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Stettin, den 19. Mai 1868. 
Fortſetzung 


der öffentlichen Impfungen 
im IV. Polizei⸗Revier. 


e Shulhauie au Grünhof, Schulgang 3, 


st. 
Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 24. 
Juni geimpften und Impfung der Kinder aus der Tauben⸗ 
ſtraße, Eliſtumſtraße, Schulgang, Feldſtraße, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße Nr. 9-30, kurze Straße wohnenden Kinder. 
Mittwoch, den 8. Juli. Beſichtigung der am 
1. Juli geimpften Kinder. 


Impfarzt iſt Herr Dr. med. v. Weiekhmann. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar, anberaumt worden. 

Die Betbeiligten werden biervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Koukursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hppothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 22. Juni 1868. 


Königl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
von Mittelstaedt, 
Kreisgerichtsrath. 


Stettin, den 9. Juni 1868. 
Publikandum. 


Wir ſuchen einen Unternehmer, welcher die Beſpannung 
für die Leichenwagen geſtellt, bei Beerdigungen auf dem 
neuen Begräbnißplatze im Nemitzer Felde. 

Unfere Bedingungen find in den gewöhnlichen Dienft- 
ſtunden in der Regiſtratur auf dem Rathhauſe einzuſehen 


Schule und Volk. 


Nach der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗ 

ordnung, den Erläuterungen der Rechts⸗ 

gelehrten und den Nürnberger Conferenz⸗ 
protokollen, bearbeitet 


von 
L. Baumbla tt, 
Kgl. Lehrer der Handelswiſſenſchaft an der 

Kriegsgewerbſchule zu Kaiſerslautern. 

gr. 80. geh. Preis 24 pr. 
— — 

Die Schrift hat den Zweck, das Verſtändniß der all⸗ 
gemeinen deutſchen Wechſelordnung in alle bürgerlichen 
Kreiſe zu tragen, welche ſeit Einführung derſelben zu 
Wechſelhandlungen befäbigt ſind, um ſie dadurch vor et⸗ 
waigen Gefahren zu ſchützen. Es ſoll aber auch als Leit⸗ 
faden dienen für den Unterricht in Handels- u. Gewerbe⸗ 
ſchulen, welchen der Verfaſſer ſelbſt ſeit langen Jahren 
mit Erfolg ausübt. 


Swinemünde, den 25. Juni 1868. Reflektanten laden wir ein, ihre Forderungen verſiegelt Im Verlage von J. Sehnelder in Mannheim 
8 1 Bekanntmachung. 2 2 at 8 — uk ber rg „Sub: | ift om erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
er ö E tli ell pfunge Zur Lieferung von 2240 Cubikfuß kiefern em Rundholz miffton auf das Leichenfuhrwerk“ einzureichen. beziehen: > 
1 A lung 1 fe Der Magiſtrat. eimathklänge, 


Neuſtadt, Impflokal: Schullokal, Elifa: 
bethſtraße Nr. 12. n 

Oberwiek, Galgwieſe, Mühlenberg, Bäcker: 
berg und Fort⸗Preußen, Impflokal: Schulhaus, 
Pommerensdorfer Anlage, 5 Nr. 30. 

Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 
24. Juni geimpften Kinder. 

Pommerens dorfer Anlage, ſchwarzer Damm 
u. ſ. w., Impflokal: Schullokal, Pommereusdorfer An⸗ 
lage, Verbindungsſtraße Nr. Ze. 

Sonnabend, den 27. Juni. Beſichtigung der am 
20. Juni geimpften und Impfung der Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße von Nr. 15 an, Apfel⸗ Allee, Verbindungsſtraße, 
Chauſſeeſtraße wohnenden Kinder. ? 

Sonnabend, den 4. Juli. Beſichtigung der am 
17. Juni geimpften Kinder. 

Zmpfarzt iſt Herr Dr. med. Harenberg. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Neiſabriefe. 
Lv. 
Der furchtbare Brand von 1812 hat das alte 


Auf dem Kreml find nur wenig Gebäude ſtehen geblieben u. A. das 
Erlöſer⸗Thor, in welchem ein Marienbild den Flammen Einhalt geboten 
haben fol, jo daß noch heute jeder Pajfirende, ſelbſt das Militär, 
Neben dem Thor ſteht die ſeltſamſte 
Kirche, die wohl Europa aufzuweiſen hat, die Kirche Waſſily Bla- 
gennoi. Ihre bizarre Bauart und grellbunte Bemalung iſt einem 
weſteuropätſchen Leſerkreiſe wirklich ſchwer zu beſchreiben. Kaum ahnt 
man bei dieſem faſt chineſiſch zu nennenden Formenwerk, daß fie ge- 
baut wurde zur Erinnerung an die Eroberung der tartariſchen Haupt- 
ſtadt Kaſan (damals Hauptſtadt des nördlichen tartariſchen Chanats). 
Auch bei dieſem Bau kehrt die Fabel wieder, welche bei mehreren 
Domen und Kirchenuhrwerken in Deutſchland curfirt. Nachdem Iwan 
Vaſſiljewitſch 1554 aus Dankbarkeit mit bizarrer Laune dem lieben 
Cott dieſes merkwürdige Gebäude durch einen Italiener aufgeſtellt 
halte, erwachte ſeine Elferſucht und ließ den Baumeiſter, da dieſer 
unhug genug ausſprach, ein Gebäude in noch tollerer Form möglich 
machen zu können, blenden, nm Moskau das Unicum zu erhalten. 


das Haupt zu entblößen hat. 


Man denke ſich einen Rundbau, auf welchem ein 


ſpitz zulaufender Thurm ſich befindet, umgeben von 8 anderen ver- 


Freitag, den 3. Juli, 
Vormittags 9 Uhr, 


ein Submiſſionstermin angeſetzt, in welchem die mit der 
erforderlichen Aufſchrift zu verſehenden Offerten in Ge⸗ 
gen wart der erſchienenen Bieter eröffnet werden ſollen. 

Die Bedingungen liegen in dem Bureau des Unter⸗ 
zeichneten aus, werden auch gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien per Poſt überſandt. 


Der Bau⸗Inſpektor 
Al 


sen. 


Pommerſches Mufenm, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. 


Enthüllung 


der Zukunft Mönchenſtr. 4, Vorder⸗ 
haus part., Hinterſtube links. 


25 — . ildn.ꝛsss̃ß̃—rʒrQ ⁵Ü§«ÆæCä.ůͤꝛ⁊ ĩ⁵3ßvͤ— —yLt. — — — 
ſchieden hohen Thürmen mit Spitzen in Kugel- oder bezeichnender! der Nähe einer griechiſchen Kirche wohnt, oft genug zur Verzweiflung 


Das Geläute wiederholt ſich täglich drei Mal, und da Oſtern 
das Läuten auch dem Volk freiſteht und für ein der Seelen Seligkeit 
frommendes Werk gilt, ſo habe ich es erlebt, daß von 11 bis 5 
Uhr in der neben meiner Wohnung ſtehenden Kathedrale ohne Auf- 
hören geläutet wurde! 
das würde der oft nur und urſprünglich überall hölzerne Thurm 
bei der Menge der Glocken bisweilen mit wankendem Kopfſchütteln 
beantworten, ſondern zieht nur den Klöppel. 


Moskau zerſtört. 


Sonſt ſind die ru 
demſelben Styl 
wechſelung und hi 
Europa gewähren. 


Chriſtenthum zuerſt nach Kijew, 


vorſpringenden Seitenanſ 


und da der Ruſſe ſo viel Glocken 


achteckiger, oben 


in Zwiebelform, man denke ſich dieſe Thurmaufſätze mit ſchrauben⸗ 
artig umlaufenden breilen Streifen in den grellſten Farbentönen, 
das Arabesken- und Ornamentenwerk an ihnen in überladener bunter 
Fülle und Alles unter einander wieder launenhaft contraſtirend — 
und man hat ungefähr ein Bild der Kerche, 
tiefe Cultur jener Geſchichtsperiode Rußlands 
ſſiſchen Kirchen faſt im ganzen Reiche in 
gebaut und bieten deshalb nicht jene 
ſtoriſche Veranſchaulichung, die ſie im übrigen 
Die Grundlage ift byzantiniſch, ganz wie die 
des griechiſch-katholiſchen Dogmas ſelbſt. Von Byzanz kam das 
mit ihm erſt das Licht einiger Bildung. 
— In der Regel iſt der Grundſtock der Kirchen daft mit ke 
von Säulen oder Pfellern getragenen Kuppelwölbung, nur in den 
ätzen hat Zufall und Bedürfniß beliebt 

geſchaltet. Der Glockenthurm ſteht nicht ſelten für ſich 1 sehe 


hierbei auch kleinere gar nicht verſchmäht, deren Kloͤppel, ſämmtlich 
mit Schnüren verbunden, gleichzeitig in Bewegung geſetzt werden 
können, jo mag ſich der Leſer leicht dieſe bimmelnde Thurmmuſik 
denken, die den neu Eingewanderten Anfangs, wenn er zufällig in 


Bekanntmachung. 


Zur Lieferung von 23 Ankern im Geſammtzewicht von 
vol. 81 Centnern und von diverſen Ketten im Gewich 
von vol. 10,980 Pfunden, iſt auf 


Freitag, den 3. Juli, 
Nachmittags 5 Uhr, 
ein Submiſſtonstermin angeſetzt, in welchem die einge- 
gangenen, mit der erforderlichen Aufſchrift verſebene 


Offerten in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet 
werden werden. . 

Die Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur 
Einſicht aus, werden auch gegen Erſtattung der Kopialien 
per Poſt überſandt. 

Swinemünde, den 24. Juni 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor. 
Alsen- 


bringt. 


welche gleichzeitig die 
monumental bezeichnet. 


ſchöne Ab- 
hat viel Luſt an 


wie irgend möglich aufhängt und Hinter dem 


hierzu geſchickten 


Lieder für 
religibſes Gemüthsleben 


von 

Johann Philipp Glökler. 

— Zweite Auflage. > 
8%, geh. 24 . — Eleg. geb. 1 
Wir empfehlen dieſe, von ächt religioſem Geiſte durch⸗ 
wehte, Lieder⸗Sammlung auch in der neuen Auflage als 
ein vorzügliches Feſtgeſchenk. 
Miethequittungsbücher u. Zinsqufttungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform find vorräthig bei 
R. Grassmann, 


Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


Der Ruſſe ſchwingt nicht die Glocke, denn 


Der gemeine Ruſſe 
jeglicher Art Lärm, und ſo thut er Gott und ſich 


zu Liebe hier immer ein Uebriges, ja ich habe förmliche Stückchen 
beobachtet, die er auf oder an den Glocken groß und klein abſpielt, 
freilich ohne muſikaliſch Jemand Anderen als ſich ſeſbſt zu amüſiren. 
Bezeichnend in culturlicher Beziehung iſt auch, daß an ruſſiſchen 
Thürmen faſt nie Uhren ſich vorfinden, ein deutliches Moment, wie 
der Ruſſe von der Werthſchätzung der Zeit gar keine Spur hat, 
während drüben in Deutſchland ſchon der Arbeiter ſelten ohne Uhr iſt. 


Altar iſt die Wand gewöhnlich überreich mit Hei- 


ligenbildern geziert, und zwar ſind dieſe in merkwürdiger Weiſe 
fabrikmäßig hergeſtellt oder, wenn reicher und theuer, von beſonders 


Goldarbeitern mit Edelmetallblech überzogen. 
Gortſetzung folgt). 


100 Ferrgammel 
Iſind ſofort zu verkaufen auf dem Gute Krugs⸗ 
dorf bei Paſewalk. 

Odebrecht, Juſpektor. 


Das Gyps-Werk 
von E. mee Re: Altdamm 
Mauer-, Stuck-,Düngegyps. 

0 Delikaten 


Scheiben⸗Honig 

üffigen Honig, ſehr preiswerthe Kochbutter und 

ſchbutter täglich friſch eintreffend, empfiehlt 
Lewerentz. 

Dr. Schuhe u. Stiefel für Herren, Damen u. Kinder in 

ſolideſter Waare verkauft von 12 ½ bis 4. pr. Paar, zu 


Maaßnehmen k. i. d. Häuſer. C. Hoffmann, 
Mönchbrckſt. 4, nahe a. neuen Bollwerk. 


Die Cemeut⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


von W. Leusentir (5. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden 
beläge ꝛc. ꝛc. und hält Lager hiervon. Fer 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe.“ 

Stettin, im Juni 1868. 

W. Leusentin, Maurermeiſter, 

Wallſtraße 31. 


Wichtige Anzeige 
für Taube und Harthörige. 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs⸗ und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
5 und theile nachſtehend deren nur 

mit. 


beſten 
feine 


t 
Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs-Anweiſang aus⸗ 
geführt werben. * 
Soeſt in Preußen 1868. 
Kaufmann H. Brakelmann. 


Robinſon'ſchen Gehör⸗Oels: 


Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn H. elmann in Soeſt! 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeſtellt Hatte, ſo ſage ich Ahnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 

Achtungsvoll 
gez. Benjamin a 
Tuttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeft, 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör Oel be⸗ 
zogen habe, welches gute Dienſte geleiſtet hat, ſo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm ſol⸗ 
ches beſtellen ꝛc. ꝛc. 


des 


gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 

Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge 
ſuch ein Fläſchchen Ihres heilſamen Gehör Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ze. 
(folgt ein neuer Auftrag). g 

Mit aller Achtung 

gez. Roſamunda de Torriani, 

geb. v Hungerkhſen. 
R. Grassmann’s 


bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
ſind wieder vorräthig bei 
R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 


Eisſpinde, 
Fruchtpreſſen, 
Butterkühler, 
Fleiſchkühler, 
Waſſerkühler, 
Fliegenſpinde, 
Drathglocken, 
Brodſchneiden, 
Zuckerſchueiden, 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, 
Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtmaſchinen, 
Butter maſchinen, 

in großer Auswahl Schulzenſtraße 21 bei 

Moll & igel. 

Sophageſtelle 


in allen Sorten empfiehlt billigſt 5 
C. Lass, Aſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 190 


Ehatfägen beweiſen die Poss Heilkraft! 


| R U ſſiſche Bettſederb und Daunen in 7, % u, 44 Pit 


es 


Pianoforte⸗Händlung 


G. Wolkenhlauer, 
Stettin, Louiſenſtraße 13. 


Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, # 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New- Kork und Berlin. 


———— 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Inſtrument wird eine contractliche Ga⸗ 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente fofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beftellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden Jude auf den verſchiedenen Induſtrie-Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. f 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt IE 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In⸗ und Auslandes vertreten. 5 


* 


et-Schifte, 


> durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden expodirt: 


— von Hamburg direct 3 
nach. Neu- Tork am f. und 1 5. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf franhäirte -Briefe 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Papier-Tapeten und Borden 


ſowie Einfassungen, Fenster-Rouleaux, wachsl. Fussdecken 
und Teppiche a 

empfiehlt zu den bekannt billigſten Preiſen und bewillige 10 Prozent einem jeden 

Käufer, ſelbſt auf Tapeten. 


C. R. Wasse, Breiteſtraße 4.42, 
vis-a-vis Hötel Drei Kronen. 5 
Da der Schluß meined Geſcaftes Potsdamer Balſam. 


Mitte Auguſt ſtattfindet und mein Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo it 
Geſchäfts⸗Lokal am 1. September dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich 


A anzuwendenden „Dr, Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
8 anderweitig benutzt wird, ſo em⸗ unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 


Gare c die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir gepräit, 
Pe. u) „erdurch nochmals den mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
Ausverkauf der noch vorräthigen u 95 ct Ae er andere, friſche ſowie veraltete, 

8 2 0 ; en rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweb, 
Gold⸗ und Silberwaar«e u Be der ſogeuannte Hexenſchug, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals-, Zahn⸗ u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rülckendarxe, Zittern in den 
Gliedern nach voraus egangenem Rheumatismus, waſſer 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen 
ſchwäche allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs-Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


L. 8.) Dr. Fest, 
Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen a 10 ‚Gr 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen für die Käufer. Auch wer⸗ 
den Beſtellungen und Reparaturen“ 
nur noch bis Mitte Auguſt ange⸗ 
nommen. 4 


25 A. Friedrich, = 
Breiteſtraße 35. 4 


ich mein bedeutendes Lager von Eigarren 


Trans ti hme, d ii 
in den Petiſen von haupiſichlich 10, 1, A ranspiration, unangenehme, der Füße 8 


raſch, leicht und vollſtändig gefahrlos zu beſeitigen, & 
15, 20— 25 Thlr. pro Mille, reelles Fabtikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. ; dc 
Bernhard Saalteld, 

große Laſtadie 56. 


Möbel-, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Lager 


eigner Fabrik halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen 
empfobzlen. Bettſtellen mit Sprungfeder Matratze und 
Keilkiſſen zu 9 % Eine engliſche faſt neue mahagoni 
Vettſtelle ſehr billig Comtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 
Aug. Müller, 
gr. Domſtraße 18. 


ertheilt auf frankirte Anfragen bereitwilligſt Rath 
und Hülſe J. G. Lussmümm & 
in Mainz am Mhein. 8 


— —— — 
R Leidenden und Kranken nt 


lende ich auf portofreies Verlangen unentgeltlich und 
franco die 21. Auflage der Schrift: 


H i 21 li en 

Nutrügliche Hülfe 

für an Unterleibsbeſchwerden, Lungenübeln, Waſſerſucht, 

Epilepſie, Skropheln, Hypochondrie, Kopfweh, Schwindel, 
Rbeuma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Blrich⸗ 

A een und andern Uebeln 
eibende, 


Hofrath Dr. Ed. Brindimeier 
in Braunſchweig. 


G. H. Birngrube, sure, 


liefert Leime Alpagen - Litzen, aufgemacht fer 
Pfund zu 55 bis 60 Sgr. per Caſſa oder hr 


find billig zu berfanfen Fuhrſir. ö im Laden. 


r Ber 
Wieververkäufern und Conſumenten halte F 


Kariolpoſt na 


Sammtliche 


TCederwaaren 


in ſolider Qualität bei 


Moll & Hügel. 


a een ee und Meffing- Schablonen 
Petſchafte habe ich A jede Be: 


fellung von Schablonen und Petſchaften fertige 
ich an. A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Die 
Neuſtädtiſche Badcauſtalt. 
Wilhelmſtraße Nr. 9, 


empfiehlt Schwitz⸗ und Kaſtendampfbäder (welche römiſche 
und ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche⸗ und warme Bäder 


zu jeder Tageszeit. 
Aechtes 
Wiener Märzeubier 
(aus A Dreher's Brauerei in 

Kl. Schwechat bei Wien) 

hier uur einzig und allein ächt 

bezogen 

iſt von heute an friſch vom Faß in Tulpen zu haben i 

Louisen-Garten 


(Hotel de Prusse). 
Für die beſten Weine und eine ausgezeichneſe gute Küchz 


iſt geſorgt. 
J. G. Schmitt, 


Hotelbeſitzer. 


oh Can, u F eie 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Dienſtag, den 30. Juni 1868. 
Borftellung im Abonnement. 
Abſchieds⸗Beneſiz für Herrn Panl Wirther. 
Noſcumüller und Finke. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. C. Töpfer. 


Abgang und Ankunft 
> der ft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Ab gan 


* 


4% ah FI eee f 
nach Berlins 0: 80 „Wehn ’ en 5 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard; I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ur % Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 6 U. 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 35 M. Abends. 
(Aiſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſi folgen de Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz une Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach De und 1 I. 7 UH. 30 N. erm. 
II. II U., 34. Min. Vormittags ie N 
5 17 Fin, Mah . (Tourte 18) 
uach Paſewalk, r ee ne lagft: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchlutz nach Pr 5 
II. 7 . 5 . Abends. — a 
nach Paſewalk n Strasburg: 1. 8 U. 45 M. za, 
I. U, 40 M. Machm, III. 8 Uu 57 W. 0 m. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hageuow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Preuslau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Couxierzug). III. 4 U. 50 Me. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abende. 
von Stargard: I. 6 U. „ . Morg II. 8 u. 30 N. 
Weorg. (Zug aus Kreuz), III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 5 M. Nachm. (Ceurierzug). W. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
WI. 9 U. 20 M. Abeubs. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 
Abends. j 
von Stralſund, Wolgaft une Paſewalk: 
5 IL 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Naher, 
zug e ae a : 
von Strasburg u. Vaſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
— — U. De anna (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). sa Uhr 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 U. 15 M. Abende. 1 a 


Mo ſt e n. 
Abgang. in 
Kariolpoſt Ei | Pommerensdorf 4 U. 25 Min, früh. 
Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 

Kariolpoſt uch Graboc und Zullchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Toruei 5 Ul. 50 M. früh, 12 U. Mitt 

5 0 ns Nachm. 
Botenpoſt na rabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 

und 3 ll. 30 Min. Na = h 


Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U 


55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
i Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabew 7 Uhr 15 Min. fr, 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 u. 55 N 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 u. 30 M. Ven 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pemmerensborf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min, Nachm. 0 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uor Vorm. 


